
Winkelspiegel Q 
• Aufrechtes Bild im Hoch- und Querformat 

• Unentbehrlich bei allen Vertikalaufnahmen 

• Bequemes Einstellen in Bodennöhe 

• Vorteilhaft bei Innenaufnahmen 

in tell- und 
Messbalgen 
MUh 108 Einstellen von Bildausschnitt und Schärfe 

Int gral und Selektive Bildmessung 

• BI nd n8teuerung bei Reproduktionen 



Winkelspiegel 

Der n ue verbesserte Winkelspiegel stellt eine besonders wert­
volle und vielseitige Einstellhilfe dar, denn er liefert bei jeder 
KamerasteIlung ein bequem zu betrachtendes, 2-fach vergrößer­
tes und stets aufrechtstehendes Mattscheibenbild. Das ist nicht 
nur b sonders vorteilhaft bei Portraitaufnahmen, sondern auch 
bei Aufnahmen in Bodennähe, bei sehr engen Raumverhältnis­
sen und bei vertikal nach oben oder nach unten gerichteter Ka­
mera. Er bietet ferner einen bequemen Einblick von vorne bei 
Mikror und Makroaufnahmen, sowie bol allen reprotechnischen 
Arbeiten an der Universal-Tischsäule und bewährt sich hervor­
ragend in der Industrie bei schwieri gen Aufnahmen an schwer 
zugänglichen Stellen. In Verbindung mit dem Wechsel schlitten 
ergeb n sich besonders günstige Vor ussetzungen für lebens­
nahe Portraitaufnahmen in rasch r Aufnohmefolge und für Se­
rienaufnahmen z. B. für Archivlerung zw cke etc. 
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Bel engen Raumverhältnibsen kann 
jeder Zentimeter Aufnahmeabstand 
ausgenutzt werden. Die Kamera 
wird am äußersten Ende (des Rau­
mes aufgestellt und die BildeinsteI­
lung kann nun von jeder) Seite her 
vorgenommen werden. Ein Vorteil, 
der bel Aufnahmen von Innenarchi­
tekturen und bel In dus~rieaufnah­
men nicht zu unterschätzen ist. 
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Bel allen Aufnahmen, die an der 
Unlversal-TI schsäule r,usgeführt 
werden, gewtlhrt der Winkelspiegel 
einen bequem n EInbl ick '.von vorn. 
Die Brill anz des Matts1;heibenbll­
des - bOBond rs In den\ Bildecken 
- wird noch wesentlich erhöht 
durch elno auf der Mattscheibe be­
festigte EktalltoBchelbe. 
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Der Winkelspiegel wird an Stelle des Lichtschachtes an d~ r un­
teren Schmalseite des Mattscheibenrahmens e lngehäng~ und 
nach dem Anklappen an den Rahmen mittels eines Hebel's ver­
riegelt. Der Einblickteil kann in der quadrati schen Offnun;g des 
vorderen Teiles derart umgesteckt werden, daß die Betrachtung 
des Mattscheibenbildes wahlweise von jeder S Ite erfolgenl kann. 
Die Verriegelung wird in der gewünschten Lago ebenfalls ,ldurch 
einen kleinen Hebel vorgenommen. Lieferbar sind : Winkelsp iegel 
6,5 x 9 cm umsteckbar (Ident-Nr. 002629) für Kameras mit aus­
hängbarem Lichtschacht, 9 x 12 cm (Ident-Nr. 002628). Winkel­
spiegel nicht umsteckbar 13 x 18 cm (Ident-Nr. 002507~ und 
6,5 x 9 cm für Kameras mit aushängbarem Lichtschacht (Ident-Nr. 
002508) und für Kameras 6,5 x 9 cm ohne aushängbaren : licht-
schacht (ldent-Nr. 002509). ' 



Ansetzen des Winkelspiegels 

Den Winkelspiegel gegen Lichtschacht aus­

wechseln. Hierzu diesen abklappen und aus sei­

nem federnden Scharn ier nehmen. Winkelspie­

gel einhängen. Nach dem Hochklappen wird er 

mittels eines Hebels am Mattscheibenrahmen 

verriegelt. Der Einbl ickteil kann in der quadra­

t ischen Offnung des vorderen Teiles nach allen 

vier Seiten umgesteckt und mit einem zweiten 

Hebel verriegelt werden. 

Das Einsetzen der K ssette bleibt 

unbehindert 

Der Winkelspiegel bucht zum Einsetzen von 

folgenden Kassetten nicht abgenommen zu wer­

den : LlNHOF-Dopp Ikassette, Super-Planfilm­

kassette, Metall-Elnzelkassette, Grafmatic­

Wechsel magazin, Pol ro id-Planfilmkassette. Bei 

umfangreichen Kame,'overstellungen sollte vor­

zugsweise der Einatell-Meßbalgen zur Beobach­

tung des Mattscheibenbildes verwendet werden. 

Das Einführen der Kassette bei Kameras mit 
Abhebbügel. 

Die SUPER TECHNIKA V 9 x 12 cm wird auf 

Wunsch auch mit einem Abhebbügel geliefert, 11 

der das Einführen der Kassetten in die Spring­

back-Einrichtung des Kamera-Rückteils erleich" I 
tert. Dieser Bügel ist so gehalten, daß er leicht 

über den angesetzten Winkelspiegel zu ziehen 

ist, wenn die Kassette in die Aufnahmestellung 

gebracht wird. 

Einste:lI- und Messbalgen 
I 

"Nicht nur ei n~ moderne und bequeme Einstellhilfe, sondern auch wich­
tigste Vorauss~tzung für eine sensationelle neue Methode der Belich­
tungsmessung lam Mattscheibenbild" . 

I 
Der Elnstell -M\3ßbalgen - aus flexiblem, lichtundurchlässigen Material 
gefertigt - ma,cht das unbequeme schwarze Einstelltuch endgültig über­
flüssig und gestattet eine mühelose Betrachtung des Mattscheibenbildes 
durch eine 2 1/Q-fach vergrößernde Lupe bis in die Bildecken hinein. , 
Der Balgen wi rd an Stelle des Lichtschachtes im Scharnier am unteren 
Tell des Matts~cheibenrahmeris eingehängt und hochgeklappt, wobei er 
dann am oberen Teil des Rahmens in eine federnde Raste einschnappt. 

Da der Balgenl lichtundurchlässig ist und auch mit dem Kameragehäuse 
absolut Ilchtdiqht verbunden ist, dient er nicht nur zum Einstellen des 
Mattscheibenbilides, sondern auch zur exakten Bestimmung der richtigen 
Belichtungszeit!. Das Meßverfahren, das hierfür in den Forschungs- und 
Prüflaboratorier. der LlNHOF-WERKE entwickelt und für die Praxis er­
probt wurde, i ~t einfach und zuverlä~sig . Es erspart dem Fotografen jeg­
liches Rechnel"l mit Verlängerungs- und Filterfaktoren und berücksichtigt 
zugleich auch Lichtverluste, die im Objektiv durch Absorption und unver­
meidbare Restreflexionen entstehen können. Es mißt stets die effektive 
Hell igkeit des Mattscheibenbildes und ist mit erstaunl ich geringem Auf­
wand durchzufbhren. Erforderlich sind lediglich ein Adapter - passend 
für den "LunJsix" oder .. Metrastar" -Belichtungsmesser, der die licht­
dichte Verbind l.'mg zwischen Meßbalgen und CdS-Belichtungsmesser her­
stellt und eine, Ektalitescheibe auf der Mattscheibe. Sie bewirkt ein voll­
kommen gleic~mäßig helles Mattscheibenbild bis in die äußersten Ecken 
hinein. 



Die Belichtungsmessung selbst wird \Vie folgt 
durchgeführt: 
1. Die Mattscheibenmessung wird grundsätzlich 

bei fertig eingestellter und abgeblendeter Ka­
mera vorgenommen, wobei die Verwendung 
einer Ektalitescheibe unbedingt notwendig ist. 

2. Einstellen der Filmempfindlichkeit am CdS-Be­
lichtungsmesser wie üblich. Beim Aufstecken 
des Adapters ist darauf zu achten, daß der Dif­
fusor nicht vor der Meßzelle liegt. 

3. Messen des Zeigerausschlages. Die Messung 
kann wahlweise bei abgehobenem Balgen in­
tegral oder bei eingedrücktem Balgen partiell 
auf der Mattscheibe erfolgen. Obertragen des 
ermittelten Meßwertes auf die Rechenscheibe 
des Meßgerätes wie üblich. 

4. Ablesen der richtigen Belichtungszeit am lin­
ken Ende der Blendenskala bei f = 1 (Niemals 
beim eingestellten Blendenwert ablesen, da die 
Blende bereits im Zeigerausschlag des Instru­
mentes berücksichtigt worden ist!) 

Für die Reprotechnik sind modifizierte Meßverfah­
ren für Strich- und Halbtonvorlagen entwickelt wor­
den, bei denen der Schwarzschild-Effekt ausge­
schaltet wird. Näheres lesen Sie hierüber in der 
Broschüre "Reprocord-Praxis", die zum Preise von 
DM 9,80 durch die Firma LlNHOF Nikolaus Karpf 
KG. , 8 München 25, Rupert-Mayer-Str. 45, zu be­
ziehen ist. 
Die Mattscheibenmessung ist nach einer einmal 
vorgenommenen Testbelichtung äußerst zuverläs­
sig. Der abgelesene Wert gibt sofort die richtige 
Belichtungszeit bei jedem beliebigen Balgenaus-
zug und Korrekturfilter an. . 
Lieferbar sind: Einstell-Meßbalgen 6,5 x 9 cm für 
Kameras mit aushängbarem Lichtschacht (Ident-Nr. 
002504) und ohne aushäng baren Lichtschacht 
(Ident-Nr. 002501). Für Kameras 9 x 12 cm (Ident­
Nr. 002503) und 13 x 18 cm (002505), sowie 18 x 24 
cm (Ident-Nr. 002518). Adapter für Lunasix 2 und 
3 (Ident-Nr. 002581) und Metrastar (Ident-Nr. 
002511 ). 
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Das schwarze Einstelltuch mit allen seinen Nachtei­
len gehört endgültig der Vergangenheit an. Der 
moderne Fotograf verwendet den bequemen Ein­
stell-Meßbalgen, der in allen Aufnahmesituationen 
eine mühelose und exakte Einstellung der Schärfe 
und Beurteilung der Bildwirkung ermöglicht. 

Die Vorteile der Belichtungsmessung am 
Mattscheibenbild: 

1. ~ntegralmessung. 

2. Partielle Messung (Kontrastmessung) 
Daher Möglichkeit zum Steuern des Beleuch­
tungskontrastes im Studio. 

3. Berücksichtigung des Balgenauszuges. 
Daher kein Rechnen mit Filterfaktoren. 
Ein unschätzbarer Vorteil bei Mikro- und Ma­
kroaufnahmen. Exakte Meßwerte auch bei ge­
ringster Helligkeit. 

4. Berücksichtigung von Filterdichten. 
Daher kein Rechnen mit Filterfaktoren. 
Sehr wichtig bei Polarisationsfilterni 

5. Messur:lg der effektiven Lichtstärke. 
Daher Erfassen aller durch das Objektiv be­
dingten variablen Faktoren. 

6. Ausmessen von Objekten, die durch herkömm­
liche Meßverfahren nicht oder nur schwer er­
faßbar sind (z. B. Bilddetails bei Makro- und 
Fernaufnahmen). 

7. Konstante Belichtungszeiten durch Blenden­
steuerung in der Reprotechnik. 
Dadurch Ausschalten des Schwarzschild-Effek­
tes. 

8. Durch sicheres Meßverfahren erhebliche Zeit­
und Materialersparnis. 

Integrale- und partielle Messung 
Beide Methoden sind je nach Zweckmäßigkeit mit 
dem Einstell-Meßbalgen anwendbar. Bei der par­
tiellen Messung können die Helligkeiten der lich­
ter (Kreis 1) oder der Schatten (Kreis 2) separat 
gemessen werden. Es ist jedoch auch möglich, 
kleinere Bildpartien anzumessen, die einen Mittel­
wert beinhalten (Kreis 3). Die Integralmessung 
zieht die Summe aus hellen und dunklen Bild­
partien eines großen Bildfeldes (Kreis 4). 
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Zur exakten Belichtungsmessung am Matt­
scheibenbild benötigt man außer dem Einstell­
Meßbalgen nur eine Ektalitescheibe und einen 
passenden Adapter fOr die CdS-Belichtungs­
messer nLunasix" oder nMetrastar" . Die Ekta-

. litescheibe wird mit der rauhen Seite auf die 
Außenseite der Mattscheibe gelegt und mit den 
dazu geHeferten Haltern befestigt. Der zum 
nLunasix" lieferbare Adapter paßt für alle bis­
herigen Modelle. Für den "Metrastar" gibt es 
einen entsprechenden Adapter. Beide sorgen 
für eine lichtdichte Verbindung zwischen Meß­
gerät und Meßbalgen. 

- ----A 

r-;'--- 1-- B 

Ektalite­
Scheibe 

-Die Messung der MattBcheibenhelligkeit kann 
entweder integral (Stellung Ades Meßbalgens) 
oder partiell (Stellung B) bei eingedrücktem 
Meßbalgen durch Aufllotzen von Lupe und 
Adapter auf die Mattscheibe erfolgen. 
Die Integral messung, die beim Ausmessen 
einer größeren Fläche einen Mittelwert aller 
hellen und dunklen BIldpartien errechnet, eignet 
sich vorwiegend für Motive mit gleichförmiger 
Helligkeitsverteilung. Die partielle Messung 
dient zur Ermittlung des Bildkontra~tes. Sie 
erlaubt gegebenenfalls die Steuerung des Be­
leuchtungskontrastes Im Studio. 

) 

Bei dezentri rt m Ohl I\tlv wh cl 11, 111111 h· 
tungsmessor b Im M IIVIIIUIIflU .wh,IIU ",,,I Ob­
jektiv hin 9 rI hl t. AIII A"hllil Uh 11 t\ N 1-
gungswlnkol glll dill Wink Ihllllli , nelll (t,) I wl· 
schen dem vön dll' M 11.1 11 IIUlIU h IItI n 
Lot auf d r Mnthlllllllihn (Al 111111 tlllm r,tt tn -
setzt gedacht n I lohlllhllll i (11) tlllll 'ltlltllJ n 
Neigungswink I IlIlUl tI I IlIw 1111 ,,1 Ihor , 
größte Z 10 1111111111hl "U cl 11 1I IIthlllll"l "l 0-
sers an. 
Man achte h I d , ", IIU '" ! IIII,'IU 111111 tI 11 IJ -
lichtungsm IlIlt 11 1IIIIIII tlIIIUI tllI'IIII ', cllIl\ "" h 
der Fas9unUIIIIIIU VOll A"U m IllI llI hil i IHld l upe 
des Einet 11 M 1III I11U " " IIUI ei lt ," IIIU 1111 cl r 
Mattscholb ""11 UM dil l r, 

NIKOLAUS KARPF KG . PRÄ Z I S I O N S - KAM E RA - WER K E ' 8 M U N e tt N 2 
Tel.!·Beantworter 081 1 /733081 '. FS 523312 IInka d 

'1111111111111"111111 11 
Vlllhull'I I""1 
1',111' 11111111 fI'"1111lY 
11111 t I ~III' ~II II I() 

Winkelspiegel Q 
• Aufrechtes Bild Im Hoch- und Querformat 

• Unentbehrlich bel allen Vertikalaufnahmen 

• Bequeme Einstellen In Bodennähe 

• Vorteilhaft bel Innenaufnahmen 

Einstell- und 
Messbalgen 

• Müheloses Einstellen von Bildausschnitt und Schärfe 

• Integrale und Selektive Bildmessung 

• Blendensteuerung bei Reproduktionen 


	Linhof Winkelspiegel und Messbalgen_German Langauge_001
	Linhof Winkelspiegel und Messbalgen_German Langauge_002
	Linhof Winkelspiegel und Messbalgen_German Langauge_003
	Linhof Winkelspiegel und Messbalgen_German Langauge_004
	Linhof Winkelspiegel und Messbalgen_German Langauge_005

